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Terminhinweise

Wiederholung
Freitag, 7. April, 10 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft, lädt zur 3.
Tourismuskonferenz der Landeshauptstadt München ein. Unter dem Titel
„Noch 63 Tage: die FIFA-WM 2006TM in München” treffen sich Vertreterin-
nen und Vertreter der Münchner Tourismusbranche, des Einzelhandels und
der Industrie, um sich über den Stand der WM-Vorbereitungen zu informie-
ren. Die Vorträge des Referenten, des Tourismusamts, der Hotelerie, des
Medienzentrums Messe, des Fan-Fests, der zentralen WM-Koordina-
tionsstelle und der Sicherheitsbehörde werden die aktuelle Grundlage für
Meinungsaustausch und Diskussion geben.

Wiederholung
Freitag, 7. April, 10.30 Uhr, Tierpark Hellabrunn, Niederaffenhaus

Im Rahmen eines Pressetermins unterweisen die Schülerinnen und Schü-
ler der Städtischen Meisterschule für das Konditorenhandwerk blinde
und sehbehinderte Jugendliche im Modellieren von Marzipan. Unter dem
Motto „Tierisch süße Ostern” demonstriert die Städtische Meisterschule
anschließend die Herstellung von Marzipanfiguren. Die Veranstaltung ist
ein Projekt der Schule und des Tierparks Hellabrunn in Zusammenarbeit
mit dem Bayerischen Rundfunk (Sternstunden e. V.).
Am Samstag, 8. April, haben Besucherinnen und Besucher des Tierparks
von 11 bis 15 Uhr noch einmal Gelegenheit, die Herstellung von Marzipan-
figuren zu beobachten. Nach diesen Aktionstagen sind die Tierfiguren aus
Marzipan, Zucker und Schokolade noch bis zum 23. April in einer Ausstel-
lung im Niederaffenhaus zu sehen.

Wiederholung
Freitag, 7. April, 12 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Bürgermeisterin Christine Strobl überreicht gemeinsam mit Michael
Gernandt, Paul Sahner, Wolfgang Uhrig und Harry Valérien den Helmut-
Stegmann-Nachwuchs-Förderpreis für regionale und lokale Sportbericht-
erstattung. Der Preis wird dieses Jahr bereits zum fünften Mal verliehen
und ist mit insgesamt 3.000 Euro dotiert.
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Meldungen

Stadtrat sichert Zukunft des Kulturzentrums „Einstein”

(6.4.2006) Der Münchner Stadtrat hat gestern eine wichtige Weichenstel-
lung für die Kulturpolitik der Landeshauptstadt vorgenommen: Wie schon
der Kulturausschuss billigte auch die Vollversammlung die Beschlussvor-
lage des Kulturreferats für die zukünftige Nutzung des Kulturzentrums
„Einstein” und stellte die Einrichtung damit auf ein dauerhaftes und soli-
des finanzielles Fundament.
Neuer Mieter soll der Verein „Isargau – Bayerische Heimat- und Volks-
trachtenvereine” werden, der die Einrichtung demnächst gemeinsam mit
den bisherigen Mietern (Jazzclub Unterfahrt, Kino im Museum, Latin Per-
cussion School) nutzen wird. Bis zu 130.000 Euro zusätzlich pro Jahr wird
die Stadt München investieren, um die kulturelle Arbeit der Nutzer dauer-
haft abzusichern.
„Das ist ein wichtiger Meilenstein für die Münchner Kulturpolitik”, sagte
Kulturreferentin Professorin Dr. Dr. Lydia Hartl. „Die Stadt hat mit diesem
Beschluss nicht nur die Zukunft des ‚Einstein’ gesichert, sondern kann der
Münchner Volkskultur nunmehr auch einen dringend benötigten, zentralen
Übungs- und Veranstaltungsort bieten.” Die verschiedenen kulturellen
Aktivitäten, die künftig im Einstein einen Platz finden werden, stellten zu-
dem eine interessante und Grenzen überschreitende Kombination dar, so
die Kulturreferentin.

Neugestaltung der Freifläche am Hochbunker an der Blumenstraße

(6.4.2006) Im Zusammenhang mit der Straßenerneuerung rund um die
Schrannenhalle wird vom Baureferat auch die ehemalige Parkplatzfläche
im Bereich des Hochbunkers an der Blumenstraße/Ecke Corneliusstraße
neu gestaltet. Ziel ist es, in diesem dicht bebauten Stadtraum eine attrak-
tive und nutzbare Freifläche mit hoher Aufenthaltsqualität zu schaffen.
Bedingt durch die Maßnahme müssen bestehende Hochbeete mit fünf
Linden entfernt werden, die in der Mehrzahl geschädigt sind und eine ein-
geschränkte Vitalität aufweisen. Als Ersatz werden vier Gleditschien ge-
pflanzt, die sich durch ihre feinen Fiederblättchen auszeichnen. Die „Neu-
linge” gliedern die Platzseiten räumlich zusammen mit einem vorhandenen
größeren Baum an der Prälat-Zistl-Straße. Auf den sonnigen Innenflächen
werden zwei überlange Bänke aufgestellt. Eine neu zu pflanzende Linde
ergänzt die Baumreihe an der Blumenstraße.
Die Kosten der Baumaßnahme belaufen sich auf 100.000 Euro. Die Untere
Naturschutzbehörde und der Bezirksausschuss Altstadt - Lehel wurden
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über die Neugestaltung informiert. Die Bauarbeiten werden ab dem 18.
April mit den Baumfällungen beginnen und noch vor der WM abgeschlos-
sen.

Führung im Puppentheatermuseum

(6.4.2006) Dr. Florian Dering führt am Sonntag, 9. April, um 15 Uhr im Pup-
pentheatermuseum des Münchner Stadtmuseums, St.-Jakobs-Platz 1,
durch die Abteilung Schaustellerei und führt verschiedene Jahrmarkts-
orgeln vor. Treffpunkt ist im Foyer. Museumseintritt und Führung sind
kostenfrei.

Dokumentarfilmreihe zu Wolfgang Koeppen

(6.4.2006) Am Dienstag, 11. April 2006, werden um 18 Uhr im Vortragssaal
der Münchner Stadtbibliothek Am Gasteig, Rosenheimer Straße 5, die er-
sten beiden Filme aus der Dokumentarfilmreihe zu Wolfgang Koeppen ge-
zeigt. Der Eintritt ist frei.
Der erste Film „Wolfgang Koeppen im Gespräch mit Marcel Reich-Ranicki”
(65 Minuten) wurde 1986 für das ZDF gedreht und innerhalb der Reihe
„Zeugen des Jahrhunderts” gezeigt. „Der letzte Magier” (41 Minuten)
heißt ein sensibles Porträt des Autors von der Schriftstellerin und Filmau-
torin Eva Demski. Ihr Film wurde 1996 für die Sendung „titel, thesen, tem-
peramente“ des Hessischen Rundfunks produziert.

Begleitprogramm zur Ausstellung „Traurigsein kommt sowieso“

(6.4.2006) Im Begleitprogramm zur Ausstellung „Traurigsein kommt sowie-
so. Ein jüdisches Poesiealbum 1938/39“ können Kinder von zehn bis 13
Jahren am Dienstag, 11. April, von 14 bis 16 Uhr im Jüdischen Museum
München, Reichenbachstraße 27, Rückgebäude, ein eigenes Poesiealbum
basteln. Außerdem findet eine altersgemäße Führung durch die Ausstel-
lung statt. Veranstalter des Workshops ist das Jugendzentrum der Israeli-
tischen Kultusgemeinde. Der Eintritt ist frei.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 6. April 2006

Ging beim Verkauf und Umbau des Hochbunkers

an der Claude-Lorrain-Straße 26 alles mit rechten Dingen zu?

Anfrage Stadträtin Mechthild von Walter (ÖDP) vom 15.9.2005

Antwort Stadtbaurätin Professorin Christiane Thalgott:

Mit Schreiben vom 15.09.2005 haben Sie gemäß § 68 GeschO oben ge-
nannte Anfrage an Herrn Oberbürgermeister gestellt. Eine entsprechende
Terminverlängerung wurde gewährt.

Ihrer Anfrage haben Sie zusammengefasst folgenden Sachverhalt voraus-
geschickt:

Im Vorfeld des Verkaufs des städtischen Grundstücks habe einer der Kauf-
interessenten einen Antrag auf Vorbescheid eingereicht, um für die Kalku-
lation seines Angebots die baurechtlich zulässigen Wohn- und Nutzflächen
zu ermitteln. Dieser Interessent habe seine ursprünglichen Umbaupläne
nach mehreren Abstimmungsgesprächen mit der LBK und den Sachbear-
beitern für Denkmalschutz und Stadtgestaltung gemäß deren Vorgaben
geändert. Eine Genehmigung sei nur für einen maßvollen Umbau des vor-
handenen Altbestandes (keine Aufstockung, Reduktion der Geschossflä-
che und deutlich kleinere Fenster) in Aussicht gestellt worden. Sein zwei-
tes Gebot für den Kauf des Bunkers habe dieser Kaufinteressent dann
entsprechend verringert.

Demgegenüber habe der Bieter, der den Zuschlag erhalten habe, erhebli-
che Veränderungen an der Gebäudesubstanz vorgenommen. Das Gebäu-
de sei fast ganz entkernt und neue Geschossdecken eingezogen worden,
die Fensterflächen seien deutlich vergrößert, die Freitreppe abgerissen
worden. Durch diese erheblichen baulichen Veränderungen des Hochbun-
kers sei die äußere Gestalt und die Statik des Gebäudes komplett verän-
dert und die nutzbare Wohnfläche deutlich vergrößert worden.

Sie tragen vor, dass gegen die Umwandlung eines nutzlosen Bunkers in
eine attraktive Wohnanlage in bester Lage an sich nicht einzuwenden, sie
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sogar zu begrüßen sei, aber die Vorgeschichte zu einigen Fragen Anlass
gebe.

Das Planungsreferat in Abstimmung mit dem Kommunalreferat beantwor-
tet nunmehr Ihre Fragen wie folgt:

Frage 1:

Welche rechtlichen Grundlagen ermöglichten diesen Umbau, der einem
Neubau gleichkommt, weil er zu einer völligen Veränderung des ursprüngli-
chen Bestandes geführt hat, in einem Gebiet, das im Flächennutzungsplan
als sonstige Grün- und Freifläche ausgewiesen ist?

Antwort:

Planungsrechtliche Grundlage der Genehmigung war § 35 Abs. 4 Nr. 4
BauGB. Aufgrund dieser Vorschrift können im Außenbereich gelegene Ge-
bäude unter erleichterten Voraussetzungen einer Änderung oder Nutzungs-
änderung zugeführt werden, wenn das Gebäude das Bild der  Kulturland-
schaft prägt und das Bauvorhaben einer zweckmäßigen Verwendung des
Gebäudes und der Erhaltung des Gestaltwerts dient. Solchen Vorhaben
kann der Flächennutzungsplan nicht entgegengehalten werden.

Die durchgeführte Baumaßnahme kommt keinem Neubau gleich. Daran
ändert auch die Aufstockung um zwei Geschosse nichts. Die Außenwän-
de sind erhalten geblieben, die Anordnung der Fenster wurde nicht verän-
dert, sie wurden jedoch teilweise deutlich vergrößert, um eine ausreichen-
de Belichtung insbesondere der Wohnräume sicherzustellen. Die Stadtge-
staltungskommission hat in ihrer Sitzung vom 19.09.2003 eine Aufstok-
kung durchaus begrüßt.

Frage 2:

Wurde in den einzelnen Abbruch- und Bauphasen mit einer gültigen Bauge-
nehmigung gebaut oder wurde erst abgebrochen und gebaut und dann ge-
nehmigt?

Antwort:

Der teilweise Abbruch des Bunkers beruhte auf der Teilbaugenehmigung
vom 15.03.2004. Die Baumaßnahme wurde auf der Grundlage der am
27.04.2004 erteilten Erstgenehmigung begonnen. Am 19.10.2004 folgte
eine Änderungsgenehmigung und am 11.04.2005 eine Tekturgenehmigung.
Planabweichende Bauausführungen insbesondere im Bereich der Außen-
wandstärke, die deutlich verringert wurde, konnten durch die genannten
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Folgegenehmigungen nachträglich legalisiert werden. Für die bereits errich-
tete Dachterrasse liegt hingegen keine Genehmigung vor. Gegen die ab-
lehnende Entscheidung wurde mittlerweile Klage erhoben, über die noch
nicht entschieden ist.

Frage 3:

Lässt sich aus dem Angebot des Käufers schließen, dass er damit rechnen
konnte oder wusste, dass die Vorgaben der Lokalbaukommission und der
Denkmalschutzbehörde nicht eingehalten werden mussten?

Frage 4:

Gehört es zu den Risiken eines Käufers, dass nicht nur die Baukosten und
die erzielten Gewinne beim Verkauf von Wohnungen nicht genau zu kalkulie-
ren sind, sondern dass die Vorgaben der Lokalbaukommission und der
Denkmalschutzbehörde sich unter Umständen als nicht verbindlich erwei-
sen?

Antwort zu Frage 3 und 4:

Der Lokalbaukommission lagen Ende 2002 förmlich eingereichte Entwürfe
von vier Kaufinteressenten zur Beurteilung und Entscheidung vor. Bei allen
Beratungen wurde der gleiche Maßstab angelegt. Die Beurteilung dieser
Entwürfe erfolgte in der Amtskonferenz am 26.11.2002 anhand einheitli-
cher Kriterien bei den zentralen Fragen der Erhaltung des Gestaltwerts des
ehemaligen Bunkers und der künftigen Nutzung. Keiner der vorgelegten
Entwürfe konnte uneingeschränkt positiv beurteilt werden. Dies gilt insbe-
sondere auch für den Entwurf des Bieters, der kurze Zeit später den Zu-
schlag erhielt.

Die Ausschreibungsfrist endete am 09.12.2002.

Zu diesem Zeitpunkt waren beim Kommunalreferat Grundstücksverkehr
vier Angebote eingegangen.

Die höheren drei Angebote lagen trotz völlig unterschiedlicher planerischer
Konzepte, relativ dicht beieinander, so dass aus der Höhe der Gebote kei-
ne Rückschlüsse auf besondere kaufpreisbildende Eigenschaften gezogen
werden konnten.

Im übrigen bedeutet die Erhaltung des Gestaltwerts eines Gebäudes
nicht, dass es nur eine Lösung für einen Umbau gibt. Die vor Ende der
Ausschreibungsfrist vorgelegten Entwürfe zeigten deshalb auch unter-
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schiedliche Lösungsansätze. In der Amtskonferenz wurde nicht nur eine
einzige Art der Lösung gesehen, sondern es wurden unterschiedliche Lö-
sungsansätze als möglich erachtet. Der Erhalt des Gestaltwert des Bun-
kers war aber stets die Bedingung für eine genehmigungsfähige Planung.
Davon wurde auch nach dem Ende der Ausschreibungsfrist nicht abgewi-
chen. Auch der Käufer des Bunkers musste seine Planungsvorstellungen
auf diesen Prüfungsmaßstab hin einstellen. Aus dem Zeitablauf ist deut-
lich erkennbar, dass dies erst in mehreren Schritten gelang. Wie bereits in
Antwort zu Frage 2 dargelegt, erfolgte die Erstgenehmigung für die nun-
mehr verwirklichte Baumaßnahme am 27.04.2004, also fast 1 ½ Jahre
nach dem Ende der Ausschreibungsfrist.

Frage 5:

Wird einem Mitbieter der Schaden, der ihm dadurch entstanden ist, dass
er sich auf die Aussagen der Lokalbaukommission verlassen hat, ersetzt?

Antwort:

Schadensersatzansprüche eines nicht zum Zuge gekommenen Bieters
setzen eine schuldhafte Amtspflichtverletzung voraus. Eine solche liegt
nicht vor. Mitzuteilen ist jedoch, dass ein Kaufinteressent, der nicht zum
Zuge kam, nunmehr versucht Ersatzansprüche geltend zu machen.


	Inhaltsverzeichnis
	Terminhinweise 
	Meldungen 
	› Stadtrat sichert Zukunft des Kulturzentrums „Einstein" 
	› Neugestaltung der Freifläche am Hochbunker an der Blumenstraße 
	› Führung im Puppentheatermuseum 
	› Dokumentarfilmreihe zu Wolfgang Koeppen 
	Begleitprogramm zur Ausstellung „Traurigsein kommt sowieso" 
	Antworten auf Stadtratsanfragen 
	› Ging beim Verkauf und Umbau des Hochbunkers an der Claude-Lorrain-Straße 26 alles mit rechten Dingen zu? 


